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IMtlttärar)Htdje $ki33fn am S$übbfutfd)lanb

unb tHöluntn.

(Sin Sericbt an bai eibg. aWilttärbeuartetueut

»«n

ft. «Itfdjtr, fcfeweij. «mbütanct-Slrjt.

(gortftfcung.)

Sn ©üfcbtutf*lanb batttn bie prfußiftfem Sltrjtt
tbtnfall* tintn f*wtrtn ©tanb; ti ftfeltt bem Sir*

mtfforp« tin f*wtrt« gtlfclajarttfe; fca* S5fpot btr
leicfeten gttblajaretfet, wtt*t* btt Serwunbeten auf*
junebmm featte, mußte biefelben fo raf* wie mög*

li* ttjeit« e»atufrtn, theil« M Ort unb ©teilt ju*
rücflaffm unfc fcen Slerjtm fcer 8fta*fearf*aftt preußi*

f*en na*gefanbten ©i»ilärjten ic. überlaffen; baß

e« babei biefen lefctem juweilen am Slllemötfeigften

fefettt, vtrfttfet ft* von ftlbft. 35aju fam ba« raf*t
Sorfcbreiten fctr Srupptn, wtl*t öfter«, na*fcem fte

tagelang marftfeirt, Slbenb« auf ben geinb ftießen,

ein ©efecfet lieferten nnb ben anbern SDtorgm wie*

ber weiter marftfeirtm; fcen Slerjtm blieb bann no*
bi« fpät in bie SRa*t ju operiren unb vrebinfcm

übrig, wir bti Saufa*, wo unter anberm 8 primäre
Slmputationen gema*t würben, obtr fit fanfctn jum
Dptrirm feine 3eit, wie bti Utttingtn, wo ju btn

500 tingebra*ten Serwunbeten ju wenig Slerjte vor*
hanbtn waren, unfc, wtnn- i* ni*t kre, pr«ußtf*er*
feit« feine primäre befceutenfcere Operation gema*t
werben fonnte.

3)aß fciefe Serbältniffe bei ber geftblagenen Sir*

mee nicfet geregelter fein fonnten, al« bei ben ©ie*

gern, ift felbftverftänbli*. «Die ftfeweren gelblaja*
retfee, wel*e ben Slmbülancen bie @*werverwttnbe*
ten abjunefemen featten, waren oft nicfet ba, wo man
fie brau*te, unb bie Slerjte fonnten iferen jurücfge*
feliebenen Serwunbeten ni*t na* SBunf*e bei*

flehen.
©« bürfte ft* in fciefer Hinft*t für bie 3«tunft

hauptfä*li* um Serücfft*tigung folgmfcer Sunftt
hanbeln: 35ic Sran*portmittel jur ©vacuation ber

Serwunbeten au« ben Slmbülancen werben in ver*

mehrter 3«bl na*gtfufert wtrfctn müfftn; biefelben

würben fcen Stmbülanetn (lti*ten gelfclajaretben)
beigegeben, unb fonnte babur* ber Slnfeäufung von

Serwunbeten mehr gefteuert werben. Soll ben

S*werverwunbeten ihr @*icffal mögli*ft erlti*tret
unfc bit SDtortatität«projtntt berfelben mögli*ft »er*
minbert werben, fo fcarf fein Sran«port fctrftlben,
außer bemjenigen unmittelbar »om S*la*tfelb in
bit Stmbülante ftattftnben; e« müßte für genügenbe*

Serfonal ju fofortigen primärtn operativen ©ingrif*
ftn gtforgt unb Äranfcnbebätter jur Sttttt ftin,
wtl*t bit nbtfeigen fei>gienifcfeen Scbingungm bitttn.

Su btm ©nbt wärtn bit anbtrwärt« btfttbmbm
f*wcrtn gtlblajarttfee (gtlbfpitättr) wofel am beften

ganj in ben Slmbülancen aufgehen ju laffen, biefe

lefcteren aber befceutenfc größer unfc fo anjulegen,

baß fte tfjeilbar wären; ba« ärjtli*e Strfonal, fowie
bie 3flhl ber Äranfenwärter unb Äommiffärc würbe

enffpre*enb vergrößert (bei un« bie Slerjte vfctlei*t
paffenb anf Äoften ber Sabl ber Sruppcnärjte) unb

eine gewiffe Slnjabl von Selten in ben Slmbulance*

train aufgenommen. Sta* jebem ©efecfet hätte ein

Sbeil fcer Slmbulance mit fcen ©*werverwunfceten
jurücfjubleiben unb btr anbtrt Sbtil btm Srupptn*
förper ju folgen. 3-tir* bie ©enfer Äonvention wäre
fcann bie SD?ögli*feit gegeben, fcaß au* fcer Sefiegte
feine ©*werverwunbeten bur* einen Sheit feiner,

auf fcem ©*la*tfelbe jurücfbleibenben Slmbulance,

ungefaferbet unb fofort beforgm fonnte, unb ba bie

jufünftigen Äriege altem Slnftfeeinc na* raf* been*

bet fetn werben, fo würbe nicfet ju feefürefeten fein,
baß fcur* fciefe mehrmalige 3«ftftcfelung ber Slm*

bülancefeftfonen bie Sruppe ju fehr von benfelben

entblößt würbe.
Slu« ben rücfwärt« angelegten SDtagajinen für

©pitatutenftlien fonnten bann biefe ftabil geworbenen
Slmbülancen mit allem nötfefgen gefpiefen werfcen; ju
lefcterem geborten au* bie no* nötfeigen Qelte u«b
bie eifernen Settftellen.

Sta* einigen itt fcer Serliner Steffe reftfeimmm
offtjföftn Slnbeutungen ju ftfelitßm, fefeeint e« ft* au*
in Steußen um SRtorganiftrung be« gelblajnreffewe*
ftn« im angtbeuteten ©inne ju feanbcln. «Die ftfewe*

ren gelblajaretfee fotten mobiler gema*t, in Heinere

Slbtbeilungen getrennt, alfo ebenfatt« eine Slrt Sri*
gabe*Sltnbütaiicc gef*affen unb ber Sajaretbtrafn
vermehrt werben, greilf* wirb bei Sefpre*ung bie*

fer eventuellen Slbänbcrungeit barauf aufmerffam ge*

ma*t, wie eine Sermebrung be« Srain« au« «tili*
tärifefeen ©rünben vermieben werben fottte. Slflefn

Slngefi*t« ber Slnftrmgungen, wel*t gtma*t wtt*
btn, um bit Slrmeen möglf*ft fampftü*tig ju ma*

*en, fefeeint e« mir vom ©tanbpunfte be« SDtilitär*

arjte« gere*tfertigt, wenn er bafür ju forgtn fucfet,

baß au* ba« ©anität«wefen entfpre*cnb geförbert
unb bemcffi*tigt werbe.

Sn ber ©*weij beftfcen wir bereit« ba« ©»ftem
fcer Srigabe=3lmbülaneen; bo* ift bie Sermefemng
be« SDtaterial« unb S"fonal« berfelben entftfeieben

geboten. „>.-•:. ?$?,¦'
©* ift bafeer wofel mit Stfttmmtfetit ju feoffeit/fcaf

vor Slllem au« bfe längft vorfeanbenen Surfen In ber

Drganiftrttng unferer Slmbütattcen raf* unb voll*

ftänbig au*gefftfert werben. 3« Sejiefeung auf fca*

SDtateriette ift ein namhafter Ärebit bereit* bewilligt
unb verwenbet, bagegen ift: über bie ©emptetirung
be* Serfonetten meine* SBiffeu* no* ni*t« in bie

Deffentli*feit gebrungen. 3)a« in biefer Sti*tung
SDtangelnbe ift in ber Slttgem. @*weij. SDtftftär*

Seitung Str. 34 genau bejei*net unb ftnb gewiß bie

bort vorgetragenen SRaßrcgeln jur Sermehrung ber

Slmbülanceärjte febr am Stofc: ntan hotte fämmtti*e
Slerjte im 2.ienftalter jur SDtititärpffufet an unb ver*
mehre bie Slmbülanceärjte auf Äoften ber Sohl ber

Äorp«ätjte. Slttetn au* bie« wirb nicfet au«rei*en,
wenn man unfere Sanbwefer Vottftänbig organiftren,
unfere Ärieg«fpitäler nicfet ganj von ©ivilärjten be*

forgen lafftn unfc unfer Slmbftlancmptrfonal übtr bie
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Militärärztliche Skizzen aus Suddeutschland

und Söhmen.

Gin Bericht an daS eidg. Militardepartemeut

A. Fischer, schweiz. Ambülance-Arzt.

(Fortsetzung.)

Jn Süddeutschland hatten die preußischen Aerzte

ebenfalls einen schweren Stands es fehlte dem

Armeekorps ein schweres Feldlazarett); daS-Depot der

leichten Feldlazarethe, welches die Verwundeten

aufzunehmen hatte, mnßte dieselben so rasch wie möglich

theils evacuiren, theil« M Ort und Stelle
zurücklassen und den Aerzten der Rachbarschaft, preußischen

nachgesandten Civilävzten w. überlassen; daß

es dabei diese» letztern zuweilen am Allernöthigsten

fehlte, versteht sich von felbst. Dazu kam daS rasche

Vorschreiten der Truppen, welche öfters, nachdem ste

tagelang marschirt, Abends auf den Feind stießen,

ein Gefecht lieferten und den andern Morgen wieder

weiter marschirten; dcn Aerzten blieb dann noch

bis spät in die Nacht zu operlren und verbinden

übrig, wie bei Lanfach, wo unter anderm 8 primäre
Amputationen gemacht wurden, oder sie fanden zum

Operiren keine Zeit, wie bei Ucttingcn, wo zu den

5W eingebrachten Verwundeten zu wenig Aerzte

vorhanden waren, und, we»n ich nicht irre, prxußffchcr-

scits keine primäre bedeutendere Operation gcmacht

werdcn konnte.

Daß diese Verhältnisse bci der gcschlagcnen Armee

nicht geregelter sein konnten, als bei den

Siegern, ist selbstverständlich. Die schweren Feldlazarethe,

welche den Ambulanccn die Sckwcrverwun beten

abzunehmen hatten, waren oft nicht da, wo man
sic brauchte, und die Aerzte konnten ihren
zurückgebliebenen Verwundeten nicht nach Wunsche

beistehen.

Es dürfte stch in dieser Hinsicht für die Zukunft
hauptsächlich um Berücksichtigung folgender Punkte

handeln: Die Transportmittel zur Evacuation der

Verwundeten aus den Ambülaneen werden tn
vermehrter Zahl nachgeführt werden müssen; dieselben

würden den Ambülaneen (leichten Feldlazarethen)
beigegeben, und könnte dadurch der Anhäufung von

Verwundeten mehr gesteuert werden. Soll den

Schwerverwundete» ihr Schicksal möglichst erleichtert

und die Mortalttätsprozente derselben möglichst
vermindert werden, so darf kein Transport derselben,

außer demjenigen unmittelbar vom Schlachtfeld tn

die Ambülance stattfinden z eö müßte für genügendes

Personal zu sofortigen primären operativen Eingriffen

gesorgt und Krankenbehälter zur Stelle sein,

welche die nöthigen hygienischen Bedingungen bieten.

Zu dem Ende wären die anderwärts bestehenden

schweren Feldlazarethe (Feldspttäler) wohl am besten

ganz in den Ambülancen aufgehen zu lassen, diese

letzteren aber bedeutend größer und so anzulegen,

daß ste theilbar wären; daS ärztliche Personal, sowie

die Zahl der Krankenwärter und Kommissäre würde
entsprechend vergrößert (bci unS die Aerzte vicUcicht

passcnd anf Kostcn der Zahl der Truppenärzte) und

eine gewisse Anzahl von Zelten in den Ambülance-
train aufgenommen. Nach jedem Gefecht hätte ein

Theil der Ambülance mit den Schwerverwundete«

zurücktttbleiben und der andcre Theil dem Truppen-
körper zu folgen. Durch die Genfer Konvention wäre
dann die Möglichkeit gegeben, daß auch der Besiegte

seine Schwerverwundeten durch einen Theil seiner,

auf dem Schlachtfclde zurückbleibenden Ambülance,
ungefährdet und sofort besorgen könnte, und da die

zukünftigen Kriege allem Anscheine nach rasch beendet

sein werden, so würde nicht zu befürchten sein,

daß durch diese mehrmalige Zerstückelung der Am-
bülanccskkttonen die Truppe zu sehr von denselben

entblößt würde.
Ans dcn rückwärts angelegten Magazinen für

Spitalutcnsilicn könntcn dann diese stabil gewordenen
Ambülancen mit allem nöthigen gespiefen werden; zu

letzterem gehörten anch die noch nöthigen Zelte und
die eisernen Bettstellen.

Nack einigen in der Berliner Presse erschienenen

offiziösen Andeutungen zu schließen, scheint es sich auch

in Preußen um Reorganisirung des Frldlazarcthwe-
fens im angedeuteten Sinne zu handeln. Die schweren

Fcldlazarcthe sollen mobiler gemacht, in kleinere

Abtheilungen getrennt, also ebenfalls eine Art Bri-
gade-Ambülance gcschaffen uud der Lazarethtrain
vermehrt werden. Freilich wird bci Besprechung die-

scr eventuellcn Abänderungen darauf aufmerksam

gemacht, wie eine Vermehrung deö Trains aus
militärischen Gründen vermieden wcrdcn sollte. Allein
Angesichts der Anstrengungen, welche gemacht werden,

um die Armeen möglichst kampftüchtig zu
machen, scheint es mir vom Standpunkte des Militärarztes

gerechtfertigt, wenn er dafür zu sorgen sucht,

daß auch das Sanitätswesen entsprechend gefördert
und berücksichtigt werde.

Jn der Schweiz besitzen wir bereits das System
der Brigade-Ambülanren; doch ist die Vermehrung
des Materials und Personals derselben entschieden

geboten. - :. >i v: - :

lÄ tst daher wohl mit Bestimmtheit zu hoffe«/daß

vor Allem auS die längst vorhandenen Lücken in der

Organisirnng unserer Ambülancen rasch und
vollständig ausgeführt werden. In Beziehung auf daS

Materielle ist ein namhafter Kredit bereits bewilligt
und verwendet, dagegen ist über die Completirung
des Personellen meines Wissens noch nichts in die

Oeffentlichkeit gedrungen. DaS in dieser Richtung

Mangelnde ist in der Allgcm. Schweiz. Militär-
Zeitung Nr. 34 genau bezeichnet und sind gewiß die

dort vorgeschlagenen Maßregeln zur Vermehrung der

Ambülanceärzte sehr am Platz: man halte sämmtliche

Aerzte im Dienstalter zur Militärpflicht an und

vermehre die Ambülanceärzte auf Kosten der Zahl der

Korpsärzte. Allein auch dieS wird nicht ausreichen,

wenn man unsere Landwehr vollständig organisiren,
unsere Kriegsspitäler nicht ganz von Civilärzten
besorgen lassen und unser Ambülancenpersonal über die
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jefct rcgtcmcntariftfec 3<*t vermehren will. ©« wirb
ft* barum feanbcln, ba« 35icnftalter ber Slerjte ju
erhöben unb ju einer Slu«hülfe 3«ftu*t ju nehmen,
auf wel*e i* im fotgenben Slbftfenitte juiücffontmcn
werbe.

Utbtr ba« bei btn verftfeiebenen Slrmeen mit ju
©cft*t gtfommtnt Slmbülanttmattrial trwäbnt i*
furj golgtnbt«: 35a«ftlbt war qualitativ btm unfri*
gm äfenli* unb fcit ft* ba unb bort fühlbar ma*
*mbm SDtängtl unfc Strbtfftrungtn, fcit au* bti
un« Stnwtnbung finben fönnttn, ftnfc: «Die Slrjnei*
mittel ftnfc au* feter ju mannigfaltig; brei Siertheile
berfelben fonnten entbehrt werben; anbere, namtnt*
H* ®»p* unb ©bloroform, ftnfc in ju gtringm
Ouantitättn vorhanbm, unb au« früher angeführten
©rünfccn bürften ©urart* unb 3.autmarbarjlöfung
jwtefmäßig neu aufgenommen werben, ©benfo ftnfc
bie Snftmmentc jur Sranöfufton notbwenbig. «Die

Slmbülancewagen (gourgon«) felbft blieben, wa«
Swecfmäßigfeit unb Solibität betrifft, na* meinem

unmaßgebli*en Urtbeil, atte binttr ben neuen ftfewet*

jerif*en (Söfteut von Oberft SDtüfler unb -Divifton«*
arjt SRuepp) jurücf. ©rwäfenen*wertfe ift inbeß bie

©itiri*tung ber öfterreiefeifefeen gelbapotfeefe, von be*

neu i* im Srnter in SBien eine ju fefeen ®eltgtn=
feeit featte. 3» berfelben ftefeen bie ©tanbgefäffe in
fleinen [Repofitorien (ftefeenben Holjfä*crn), wel*e
ein« vor ba« anbere eingefefct werben. 35ie glaf*en*
reifeen werben bur* gepolftertc Duerfeöljer, wel*e in
baju beftimmte ©inf*nitte eingelegt werben, vor bem

Sufammenftoßm gef*üfct, unb fteben außerbem in
Scrttefungen in ben Holjboben ber [Regale feft. SDtan

fann bei biefer ßinri*tung raf* eine feftfefefee Sipo*
tfeefe aufbautn. «Dit Äräuttrvorrätbe waren mit ber

fegbrauliftfeen Stcffe würfelförmig aut ein fleine«
Solutnen comprimirt.

(gortfefcung folgt.)

3n ber ©täinpflif*cn Su*brucferci, Softgäffe
SRr. 44 in Sem, unb fcur* atte Su*feanfclungen ift
ju bejiefeen:

£te

milttärif;dj;ett tititittn im $,tut.
Zafdjenlmep

für fd)ttjtt3ertfd)t¦¦©friert aller UDafftn.
• Sön :

n. mbttt von mutatt,
gewef. SRajor im eibgenöfjifdjen ©enieftab.

Srof*. Srei« gr. 3.

SMcfe« Saftfeenbu*, 16° mit 12 B?icfenung*tafeln,
entfeält alle Äritg«arbtittn unb gibt bie praftif*e
Sluäffiferung berfelben fn allen «Detail«, in ftfewei*

jeriftfeem SDtaß unfc ®ewi*t.

9?eue$ «Kfamnemeni-
auf ba«

fliUtttviftJc §anti--SßörtcrBtt^
nad) bem

Stanbpunkte ber neueften fiteratur unb mit Änter-
ftütjung oon fa*inänntm

bearbeitet ttnb rebigtrt »on

WS. ftüfioto.

2 Sbt. 70 Sog. in gr. 8°. br. Sttfelr. 3. ff. 5. 15 fr.

Son »rtftfeitbtnm ©eiten aufgeforbert, in fciefer

Seit, wo fcit militärifefee Slu«bilfcung einen neuen

großen Shifftfewung nimmt, bie Stnftfeaffung biefe«

triffli*m.ä_Berfe« in ben meiften Äreifen ju erlei**
tern, mtf*Iießen wwUu«, >btn Srti«

»on Sttfelr. 4. HS Stgri auf Sttfelr. 3. — rtfp.
von ff. 7. 35 fr. auf ff. 5. 15 fr.

oon femtt an bi« ©nbt biefe« %al)xei ju ermäßigen
unb ben refp. ©ubffribenten um bm geringen Stei«
von 8 Stgr. 28 fr. ebenfatt« auf ben ©*luß be«

3afere« ein ©upplementferft von 7—8 Sogen na**
juliefem, ba« bie ©rftfeeinungen ber wi*tigm 3<*re
1858 bi« ©nbe 1866 umfaßt.

Sebe Su*banblttng ift in ben ©tanb gefefct, ba«

SBerf ju biefem Srrife foglei* liefern ju fönnen.

Süri*, im Slpril 1867.

«8erlag*baub.ung von &t. (Zdf.ultf.efj,

toubien Aber ©ahtife" oon IM. <Si.rtt.tr,
Capltaine adjutant-major im 73. ftraniejtfdjcn Siflfeff?

Snfantcrie'Sftegimcnt.

3. eutfefee, vom Serfaffer autoriftrte Stu«gabe

bon 3g. Äörbling, Hauptmann im Äöngl. 3*at)t.
©eitteftabe.

SDtit 40 3ffuftratioueit. 1866. gr. 8. ®eh. 25 ©gr.

Sei gr. @*ultheß in 3üri* ift fo eben tr*
ftbititm unb bur* att Su*feanblungen ju bejieben:

ftüftoto, WS., Dberft=Srigabier, J£)er Stviea von
1866 in Ü5cutfffelanb ttttb Stalten, po=
litif**milHärlf* beftfertebm. SDtit 6 Ärieg«*
fartm. IEL. Slbthtilung, enthaltenb So*
gen 19^-27 unb Ärieg«farten. IV, «Die ®e*
fetfete an ber Sauber unb V. ®eefcfefärbt
uon fiiffa, gr. 8° gtb. 24 SRgr., ff. 1. 24 fr.,
gr. 3. -

Som gleicfeen SBerf ftnb vor Äurjem erftfeienen:

I. Slbtfetilung. (3rSlfebrucf.) Sog. 1—8 unb
Ätleg«farten. I. (TuftPjja. 21 SRgr., ff. 1.15.
gr. 2. 70 ©t«.

II. Slbtfeeilung. Sog. 9—18 unb Äritg«farten.
II. @fait$ unb SJurgerSborf nnb III.
Äoniggrä*. 24 SRgr., ff. 1. 24 fr., gr. 3. -

-HÖH-

- 154 -
jetzt reglementarische Zahl vermehren will. Es wird
sich darum handeln, daö Dienstalter der Aerzte zu
erhöhen und zu einer Aushülfe Zuflucht zu nehmen,
auf welche ich im folgenden Abschnitte zurückkommen

werde.
Ueber daS bei den verschiedenen Armeen mir zu

Gesicht gekommene Ambülancematerial erwärme ich

kurz Folgendes: Dasselbe war qualitativ dem unsrige»

ähnlich und die sich da und dort fühlbar
machenden Mängel und Verbesserungen, die auch bei

uns Anwendung sinden könnten, sind: Die Arzneimittel

sind auch hier zu mannigfaltig; drei Vertheile
derselben könnten entbehrt werden; andere, namentlich

Gyps und Chloroform, stnd in zu geringen
Quantitäten vorhanden, und aus früher angeführten
Gründen dürften Curare- und Dammarharzlösung
zweckmäßig neu aufgenommen werden. Ebenso sind
die Instrumente zur Transfusion nothwendig. Die
Ambülancewagen (Fourgons) selbst blieben, waö
Zweckmäßigkeit und Solidität betrifft, nach meinem

unmaßgeblichen Urtheil, alle hinter den neuen
schweizerischen (System von Oberst Müller und Divisionsarzt

Ruepp) zurück. ErwähnenSwcrth ist indeß die

Einrichtung der österreichischen Feldapotheke, von
denen ick im Prater in Wien eine zu sehen Gelegenheit

hatte. Jn derselben stehen die Standgefässe in
kleinen Repositorien (stehenden Holzfächcrn), welche

eins vor das andere eingesetzt werden. Die Flaschen-

reihen werden durch gepolsterte Querhölzer, welche in
dazu bestimmte Einschnitte eingelegt werden, vor dem

Zusammenstoßen geschützt, und stehen außerdem in
Vertiefungen in dcn Holzboden dcr Regale fest. Man
kann bei dicscr Einrichtung rasch cine hübsche Apotheke

aufbauen. Die Kräntervorräthe warcn mit der

hydraulischen Presse würfelförmig aus cin klcincs

Vvlumcn comprimirt.

(Fortsctzung folgt.)

^Jn der S tâmpfli sch en Buchdruckerei, Postgasse

Nr. 44 in Bern, und durch alle Buchhandlungen ist

z« beziehen:

Die

militärischen Arbeiten im Felde.

Taschenbuch
für schmeizerische Offiziere aller Waffen.

Bon - ^!--
N. Albert vo» Murale,

gewes. Major im eidgenössischen Geniestab.

Brosch. Preis Fr. 3.

Dieses Taschenbuch, 16° mit 12 Zeichnungstafeln,
enthält alle Kriegsarbeitcn und gibt die praktische

Ausführung derselben ist allen Details, in schwei-

zerischenr Maß und Gewicht.

MeueS Abonnement
auf das

Militärische Hand-Wörterbuch
»ach dem

Standpunkte der neuesten Literatur und mit Vinter-
ftützung von Fachmännern

bearbeitet »nd redigirt von

W. Rüstow.

2 Bde. 70 Bog. in gr. 8«. br. Rthlr. 3. fl. 5. 15 kr.

Bon verschiedenen Seiten aufgcfordcrt, tn dicscr

Zeit, wo die militärische Ausbildung einen neuen

großen Aufschwung nimmt, die Anschaffung dicscs

trefflichentWerkes in den meisten Kreisen zu erleichtern,

entschließen wir, U«S, den Prcis
von Whlr. 4. IS Stgr^ auf Rthlr. 3. — resp.

vou fl. 7. 35 kr. auf fl. 5. 15 kr.

von heute an bis Ende dieses Jahrcs zu ermäßigen
und den resp. Subskribenten um den geringen Prcis
von 8 Ngr. — 28 kr. ebenfalls auf den Schluß des

Jahres ein Supplementhcft von 7—8 Bogen
nachzuliefern, daS die Erscheinungen der wichtigen Jahre
1858 bis Ende 1866 umfaßt.

Jede Buchhandlung ist in den Stand gesetzt, daS

Werk zu diesem Preise fogleich liefern zu können.

Zürich, im April 1867.

Berlagshanblung vo» Fr. Schultheß.

j>Mdicn über Taktik" von M Grivet,
O»Mt»ws «Hut»nt>»mHpr i« 73. Franzvsischen Linien«

Infanterie-Regiment.

Deutsche, vom Verfasser autorisirte Ausgabe
von Jg. Körblwg, Hauptrnann im KSngl. Bayr.

Gemeftabe.
Mit 40 Illustrationen. 1866. gr. 8. Geh. 25 Sgr.

Bci Fr. Schultheß in Zürich ist so eben

erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Rüstow, W., Oberst-Brigadicr, Der Krieg von
l»«« in Deutschland Und Italien,
politisch-militärisch beschrieben. Mit 6 Kriegskarten.

IU.. Ab t h ei l un g, enthaltend Bogey

19^-27 und Kriegskarten. IV. Die
Gefechte an der Tauber und V. Seeschlacht
von Lissa, gr. 8° geb. 24 Ngr., fl. 1. 24 kr.,
Fr. 3. - ^ ^

Vom gleichen Werk sind vor Kurzem erschienen:

I. Abtheilung. (3r Abdrucks Bog. 1—8 und
Kriegskarten. I. ««stozza. 21 Rgr > st. 1.15.
Fr. S. 70 Cts.

II. Abtheilung. Bog. 9-^18 nnd Kriegskartcn.
II. Skalitz «nd Burgersdors und III.
Königgratz. 24Ngr., fl. 1. 24 kr., Fr. 3. -
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